
man mindeſtens bei maſtig genährten Kühen zweckmäßig noch dadurch
daß man ſie in dieſer letzten Zeit der Trächtigkeit falls die Witterungeß geſtattet täglich eine halbe Stunde im Freien herumführen läßt

Und endlich iſt Gewicht darauf zu legen daß die Kuh bei dem Kalben
d unmittelbar nach demſelben thunlichſt vor Erkältung bewahrt wird
amentlich muß betont werden daß ſie nicht auf einem Standplatze
lben darf auf dem ſie von Zugluft betroffen werden kann und

dringend iſt zu empfehlen ſie unmittelbar nach dem Gebären mit einer
wollenen Decke zu belegen So einfach dieſe Vorbeugemittel zu ſein
ſcheinen kann doch nur mit Nachdruck angerathen werden ihnen vollſte
Beobachtung zu ſchenken Wer ſie mit Sorgfalt und Strenge durch
führt wird den Erfolg haben daß er vor ſchmerzlichen Verluſten be
wahrt bleibt

t Ein warmer Stall erſpart Futter Dieſer Satz iſt ſchon
oft gepredigt worden daß es faſt überflüſſig ſcheinen möchte den

elben zu wiederholen Wir thun es aber heute aus dem Grunde
weil häufig auch des Guten zu viel gethan wird Nicht ſelten kommt

an in Ställe wo einem beim Eintritt ein Strom feuchter verpeſteter
uft entgegendringt Dumpf und düſter ſieht es aus im Jnnern und

ſtruppig und matt ſtehen die Thiere da obſchon der Beſitzer glaubt
alles für eine gute Pflege ſeines lieben Viehes gethan zu haben Wo
ran fehlt es denn Vor allem an Luft und Licht All zu ängſtlich
hat der Wärter beim Eintritt der kalten Jahreszeit alle Ritzen und
Spalten verſtopft und Thüren und Fenſter verbarrikadirt damit ja
ſeine Kühe nicht frieren müſſen Der Miſt wird nur ſelten ausgefahren
von einer gründlichen Reinigung des Stalles mit Waſſer iſt keine
Rede der Bauer denkt oft nicht daran wie ihm ſelbſt zu Muthe ſein
würde wenn er Tag und Nacht ſich in dikſer feuchten verdorbenen
Luft aufhalten müßte So ſehr daher obiger Satz zu beherzigen iſt
ſo hört ſeine Bedeutung auf wenn eine gewiſſe Grenze erreicht iſt

t Pferdefutter auf der Reiſe Bei Manövern auf Reiſen und
Märſchen im Kriege wie im Frieden iſt Roggenmehl mit Waſſer ge

iſcht ein höchſt einfaches aber ſehr praktiſches Pferdefutter Mehl
waſſer wird in der Schweiz und in Italien vielfach anſtatt des hier
üblichen Brodfutters dann gefüttert wenn die betreffenden Pferde auf
tarken Touren nur eine ganz kurze Zeit zum Ausruhen haben Auf

manchen Poſtſtationen ſieht man dort die Pferde unmittelbar nach der
Ankunft Mehlwaſſer einnehmen um dann nach wenigen Minuten neu
u munter weiter zu traben Solches Mehlwaſſer iſt dem hier

blichen Brodfutter bei Weitem vorzuziehen Denn Pferde die ermüdet
und durſtig ſind bedürfen zu viel Zeit um Brod zu kauen Mehl
waſſer wirkt dagegen ſofort erfriſchend und iſt im Gegenſatz zu Hafer

ekanntlich völlig unſchädlich auch wenn es unmittelbar nach großen
nſtrengungen gefüttert wird So einfach und naheliegend die An

wendung des Mehlwaſſers als Schnellfutter iſt ſo wenig dürfte ſolche
hier zu Lande bekannt ſein

t Düngung und Milchertrag Beim Menſchen weiß man genau
daß die Kraft von der Ernährung abhängt daß eine allſeitige nicht
einſeitige Ernährung geſund und ſtark macht Ganz gleich iſt dies
auch bei den Pflanzen die Stoffe welche die Pflanze nicht aufnehmen
kann werden ſich auch nicht in der Pflanze finden Ein Gras kann
nicht milchreich ſein wenn dem Boden die Phosphorſäure fehlt denn
die Phosphorſäure bildet ja in der Pflanze den milchreichſten Stoff
das Eiweiß auch das Kali darf nicht fehlen Einen Beweis für obige
Erklärung erbringt folgender Verſüch Auf einer Wieſe wurden vier
Abtheilungen abgeſteckt von gleicher Größe Nr 1 wurde gejaucht und
ſpäter mit Thomasmehl beſät hatte kein Superphosphat Nr 2 mit
aufgeſchloſſenem Knochenmehl gedüngt auch gejaucht Nr 3 nur ge
jaucht Nr 4 mit Freiburger Dünger Nr 8 Kaliſuperphosphat mit
Stickſtoff gedüngt nicht gejaucht Der Graswuchs war anfangs bei
2 3 und 4 faſt gleich üppig am wenigſten bei 1 ſpäter aber glich ſich
das aus und im Spätherbſt war 1 geradezu die Ueppigkeit ſelbſt
Nun der h Nr 2 und 4 wurden nicht gern gefreſſen Geruch
nach Knochen erſt ſpäter konnte damit gefüttert werden mit wahrer

Gier wurde das Gras von Nr 1 gefreſſen und gab ſtets gut mehr
Milch als Nr 3 und mehr als Nr 2 und 4 Der Kalkgehalt
neben der Phosphorſäure im Thomasmehl wirkt entſchieden günſtig
auf den Pflanzenwuchs wie auf den Milchertrag Wieſen die man
jaucht ſollten im Herbſt immer mit Thomasmehl beſät werden auf
1 Juchart 2 Kilocentner genügt auch wenn man dies nur alle 3 Jahre
wiederholt

Kleinere Mittheilungen
s Pleetanthus fraticostus eine Pflanze vom Kap zu den

Lippenblüthen gehörend führt den bezeichnenden deutſchen Namen
Mottenkönig oder Mottentod Der ganz eigenthümliche Geruch der

bieſem kleinen Strauche entſtrömt vertreibt aus ſeiner Umgebung alles

kleinere inſektliche Ungeziefer beläſtigt aber die menſchlichen Geruchs
organe nicht im mindeſten Der Wuchs des kleinen Strauches iſt ein
ſo hübſcher daß er ſelbſt dem Zimmer zur Zierde gereicht Die Blätter
ſind herzförmig geſpitzt kerbrandig der Stengel iſt vierkantig ſo daß
die Pflanze an die bekannten und beliebten Colensarten erinnert nur
mit dem Unterſchiede daß die Blätter eine friſche grüne Färbung zeigen

m Auguſt bringt ſie kleine Blüthentrauben von blauer Färbung
n ſchneidet man die Pflanze ſtark zurück und trocknet die ab

n blühenden Zweige möglichſt raſch an einem ſchattigen
uftigen Orte und legt ſie in all die Behälter ein in welchen ſich

Motten zeigen dürften Da ſie auch alle Käferarten vertreibt iſt ſie
in gepulvertem Zuſtande ebenſo wirkſam wie das theure perſiſche Jn
ſektenpulver ls Topfpflanze gebe man ihr ein Erdgemiſch aus
Compoſt Lauberde und Sand Aber auch im freien Lande läßt ſie
ſich mit Vortheil ziehen Für dieſen Zweck ziehe man Stecklingspflanzen
heran welche man ſobald die Frühjahrsfröſte vorüber ſind auf ein
ſchwach gedüngtes Landſtück pflanzt Jm Auguſt nach der Blüthe
iſt das für ſie benutzte Land umzugraben und ſteht für andere Cul
turen zur Verfügung Da der Anbau der Pflanze im Großen ſich
recht lohnend geſtalten dürfte da ſie weiter auch keine großen Anſprüch
an die Pflege ſtellt iſt ein Verſuchsanban empfehlenswerth

Hauswirthſchaftliches
Dunkle Kleidung im Krankenzimmer Ein engliſcher Arzt

ſagt in dieſer Beziecehung Es iſt nicht allgemein bekannt daß ein
Mann welcher in Krankenzimmern ſchwarze oder dunkle Kleider trägt
empfänglicher für anſteckende Krankheiten iſt als derjenige welcher mit
hellen Stoffen bekleidet iſt weil die feinen Theile welche von kranken
Körpern ausſtrömen viel leichter von dunklen als von hellen Stoffen
aufgeſogen werden Dies läßt ſich ſehr leicht erproben Wenn man
ein helles und ein dunkles Gewand 5 Minuten lang dem Tabakrauch
ausſetzt wird man finden daß das dunkle ſtärker nach Tabak riecht
und dieſen Geruch länger feſthält als ein heller Stoff Jn Zimmern
wo Kranke mit anſteckenden Krankheiten liegen ſollte man deshalb
niemals dunkle ſondern ſtets helle Gewänder tragen

4 Mittel gegen kalte Füße Man umwickle die Füße mit einem
kleineren oder größeren Stückchen halb geleimten Druckpapier und ziehe
vorſichtig damit daſſelbe nicht zerreißt die Strümpfe darüber man
wird bald bemerken wie viel leichter ſie die Kälte beim Gehen oder
bei größeren Reiſen ertragen

t Tannenſamenflügel zur Füllung von Matratzen und Kiſſen
Dieſe müſſen in einer Darre vom Harze befreit und vom Samen ge
löſt werden worauf ſie dann außer Weichheit und großer Elaſtizität
noch das den Tannen eigenthümliche Aroma haben was beſonders bei
Bruſtleiden ſo wohlthätig wirkt Ueberdies werden ſie deshalb vom
Ungeziefer gemieden und halten auch die Körperwärme nur in mäßigem
Grade zurück Die Matratzen brauchen nicht ſo hoch als die gewöhn

W v zu ſein und werden wie dieſe der Länge nach
abgenäht

Reinigung von Glas Es giebt Glas das immer trübe und
ſSmugis ausſieht Es trägt daran die fehlerhafte Maſſe ſchuld aus
er es beſteht Zur Reinigung kann man Waſſer nehmen in dem

etwas Pottaſche aufgelöſt iſt oder dem man etwas Salmiakßgeiſt zuſetzt
4 Lack für braunne Lederſchnhe 120 Gramm gelbes Wachs

werden mit 15 Gramm Perlaſche 7,5 Gramm gelber Seife in 360
Gramm Waſſer ſo lange gekocht bis eine gleichmäßige Milch entſtanden
iſt die man vom Feuer nimmt Hierauf verſetzt man 240 Gramm
Terpentinöl mit einer Löſung von 0,25 Gramm Phosphine in 15 Cubik
centimeter Sprit gießt ſolche der erſteren Miſchung zu ſchüttelt gut
durch und verdünnt dann mit Waſſer auf 700 Cubikcentimeter

Peterſilie im Winter Wie angenehm zu vielen Saucen und
Speiſen die Peterſilie iſt braucht nicht geſagt zu werden Um nun
während des Winters dieſe Pflanzen friſch haben zu können darf man
nur im Spätherbſt eine Anzahl Wurzeln in Töpfe mit guter Erde
ſetzen und dieſe ans Küchenfenſter ſtellen Bei etwas Begießen und
ſonſtiger Pflege wird man dann immer gute Peterſilie haben deren
ſchönes Grün ohnedies einen angenehmen Eindruck macht

Ein unfehlbares Mittel gegen Hühneranugen iſt das Fichten
pech wie es aus dem Baum oder aus dem kleingemachten Holz heraus
dringt Man nimmt einen Lappen bringt etwas Pech darauf wärmt
dieſes durch ein darüber gehaltenes Streichholz etwas an und klebt es
auf das Hühnerauge indem man das übrige Ende des Läppchens um
die Zehe herumwickelt Nach 24 Stunden kann man das Hühnerauge
mit den Fingernägeln herausheben ſollte es ausnahmsweiſe noch nicht
gehen ſo iſt Wiederholung der Prozedur nothwendig

4 Gegen Wund Gehen oder Reiten den ſogenannten Wolf
hilft ſtets das Auflegen eines im Walde von den Bäumen herabhängen
den Mooſes eigentlich einer Flechte Dieſe der Moosbart Bryopogon
jubatus wird von Schmutz und Rinden Theilchen gereinigt und be
wirkt auf die wunde Stelle gelegt ſofort Kühlung in wenigen Stunden
Heilung Es iſt der Moosbart auch ein probates Miitel gegen wund
gelaufene Füße

Tannin gegen eingewachſene Zehennägel Eine concentrirte
wäſſerige Tanninlöſung welche täglich zweimal in die leidende Stelle
der Zehe eingepinſelt wird ſoll hierfür ſehr wirkſam ſein Nach zwei
bis dreiwöchentlicher ſolcher Behandlung erlangt der Nagel ſeine richtige
Länge und Breite ohne daß irgend welche ſonſtige Maßregeln nöthig
wären

Gummi zu erweichen Gummiringe wie man ſie an Frucht
einmachgläſern gebraucht werden häufig hart und brüchig Man kann
ſie aber weich machen wenn man ſie in Ammoniakwaſſer 1 Theil
Ammoniak auf 2 Theile Waſſer legt Manchmal brauchen die Ringe
in dieſem Bade nicht länger wie 5 Minuten liegen zu bleiben Meiſtens
iſt z Stunde nöthig um ihnen ihre frühere Elaſtizität wieder
zu geben
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Winke für den Geflügelbeſthzer vor Eintritt

des Winters
Jm Herbſte tritt unter dem Geflügel eine Art von

Ruhepauſe ein d h das Eierlegen iſt beendigt die Hühner
vermauſern ſich und beginnen ſofort wieder wie auch die
Gänſe und Enten nach dem letzten Rupf die für die
kommende Saiſon zum Legen nothwendigen Stoffe aufzuſuchen
und aufzunehmen Sie werden täglich wieder ſchwerer an
Gewicht bis ſie legfähig geworden Dieſe Ruhezeit die vor
Eintritt der kälteren Jahreszeit beginnt iſt für den Beſitzer
von Geflügel der günſtigſte und willkommenſte Zeitpunkt
ſeine Gelaſſe einer gründlichen Inſtandſetzung zu unterwerfen
wird aber leider nur von wenigen ſtrikte eingehalten zum
größten Nachtheile der Thiere und unausbleiblichen Schaden
der Ernährer derſelben Zweifelsohne ſind größte Reinlichkeit
in Stall und Hof ſowie Lüftung des erſteren die wichtigſten
Bedingungen für ein erfolgreiches Gedeihen der Bewohner
desſelben Jn Stallungen müſſen alle beweglichen Holz
theile Stangen Legekäſten Futtertröglein u ſ w heraus
gehoben und mit weichem Waſſer abgewaſchen werden um
jeden noch vorhandenen Schmutz der oft Ungeziefer in ſich
birgt zu beſeitigen Die Wände und die Decke des Stalles
werden geweißt und in die Fugen wird Karbolſäure geſpritzt
um jeglichem Ungeziefer zu Leibe zu rücken Nachdem der
Boden ſorgfältig ausgekehrt iſt wird er mit Sand Aſche
oder beſſer mit Torfmull oder Abfällen und einer Unterlage
Stroh dieſe des leichten Reinigens wegen eingeſtreut Die
Neſter werden ebenfalls zurecht gemacht und je mit einem
Porzellanei verſehen dieſe ſind insbeſondere darum den
eigentlichen Eiern vorzuziehen da die gelegten dann täglich
weggenommen werden können und auch im Falle des Ein
dringens von Eierdieben dieſen leichter auf die Spur zu
kommen iſt da Marder Jltis u ſ w die Porzellaneier
unterwegs fallen laſſen oder aber an ihren eigentlichen
Verſteck gebracht nicht verzehren können und ihn dadurch
leichter verrathen Von großem Vortheil iſt es weiter wenn
während der Reinigung der Lokalitäten der Hühner dieſelben
auf einige Tage an einem andern Orte untergebracht werden
können wegen Fernhaltung des Ungeziefers damit behaftete
Thiere müſſen von demſelben ſorgfältig gereinigt werden
um nicht neue Plagegeiſter in die gereinigte Behauſung zu
verpflanzen Einzelne ſtehende Bretterhäuſer müſſen natürlich
gegen Kälte und Zugwinde etwas geſchützt werden ins
beſondere müſſen alle Ein und Ausgänge Dach und Unter
grund genau viſitirt und nöthigenfalls ausgebeſſert werden
um Geflügelfeinde möglichſt fern zu halten Bei dieſer
Gelegenheit ſei darauf hingewieſen daß ein kalter Stall

durchaus nicht verhindert daß die Thiere nicht ebenſobald

zu legen beginnen wie in einem warmen ſobald nur die
Fütterung auf die ich nachher zurückkommen werde die
richtige iſt im Gegentheil in dumpfen Viehſtällen wo Hü
Enten und Gänſe oft in einem ſchmutzigen
untergebracht ſind und oft ganz ſchlechte Luft vorhanden iſt
ſind dieſe viel leichter Krankheiten ausgeſetzt haben darum
oft monatelang ein ſchlechtes Ausſehen erkälten ſich leicht
wenn ſie ins Freie kommen und die Hausfrau wartet ver
gebens auf das erſte Ei Was heißt aber richtige Fütterung
Dahin gehört in erſter Linie gutes Trinkwaſſer in der kalten
Jahreszeit für Hühner fortwährende Gelegenheit zum Scharren
um die Thiere in einiger Bewegung zu erhalten vor allemaber ſämmtlichem Geftugel einiges Grünfutter Dieſes iſt

von größtem Einfluß auf das Wohlbefinden desſelben und
wer nicht verſäumt ſeinen Thieren im Winter Kraut Kohl
Rüben Salat Küchenabfälle und dergl zu reichen der wird
ſicherlich unter den erſten ſein die frühzeitig Eier im Stalle
finden Wie oft hört man nicht daß in einem Hauſe die
Hühner längſt legen während gleich alte nebenan beim Nach
bar lange auf ſich warten laſſen Hier darf ſicher ange
nommen werden daß erſtere Gelegenheit hatten ſich Grün
futter zu verſchaffen und ſeien dies auch nur Rüben die in
Scheuer oder Hof als Viehfutter ſich vorfinden Des
weiteren ſind von Einfluß auf frühzeitiges Legen gebröckelte
Eierſchalen Sand zermalmte Knochen Fleiſchabfälle dieſe
können in Ermanglung erſetzt werden durch Fleiſchfuttermehl
mit ſchwarzem Mehl vermengt gebacken und zerbröckelt vor
gelegt Wer ſich auf dieſe Weiſe für den Winter vorſieht
der wird ſicherlich für ſeine kleine Mühe reichlich belohnt
werden wie ich aus achtjähriger Erfahrung beſtätigen kann

Eine empfehlenswerthe Zimmerpflanze
Die in den letzten 20 Jahreu eingeführten tropiſchen und

ſubtropiſchen Blattpflanzen aus den Familien der Palmen
Aroideen und Liliaceen ließen die früher die Zimmer
ſchmückenden Blüthenpflanzen nach und nach zurücktreten
Die zur Mode gewordenen dunkeln ſtilgerechten Zimmer
mit ihrem dem Lichte den Eintritt wehrenden ſchweren Vor
hängen verdrängten ſchnell alle diejenigen Pflanzen die durch
ihre ſchönen Blüthen den Liebhaber erfreuten und die zu
ihrem Gedeihen und zur Entwickelung ihrer Blüthen des
Lichtes benöthigten Die neuerdings eingetretene Reaktion
in den Zimmereinrichtungen das Beſtreben das bis dahin
ängſtlich abgehaltene Sonnenlicht wieder durch helle Scheiben
und leichte Vorhänge in die Wohnräume eindringen zu
laſſen wird auch zur Fag haben daß die Blüthenpflanzen
auch wieder ihre berechtigte Stellung in den Wohnräumen
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einnehmen Jn Gemeinſchaft mit den ornamentalen Blatt

werden ſie jedenfalls eine wohlthuende Abwechſelung
in den Zimmern herbeiführen

Mit beſonderer Freude können wir es deshalb begrüßen daß
in den letzten Jahren eine tropiſche Blüthenpflanze eingeführt
wurde die ſich im Hinblick auf Blüthendauer und Blüthen
reichthum beſonders als Zimmerpflanze qualifizirt hat Es
iſt die vor mehreren Jahren aus Afrika importirte und von
Hooker benaunte Jmpatiens Sultani deren Werth gerade
als Zimmerpflanze noch nicht genügend hervorgehoben iſt
Sie blüht faſt ununterbrochen den größeren Theil des Jahres
und gewährt dieſe ſich ſchön bauende mit hellroſa Blüthen
bedeckte Pflanze einen ungemein lieblichen Anblick Sie iſt
ſehr raſchwüchſig und bewurzeln ſich Stecklinge bei etwas

odenwärme in ganz kurzer Zeit nur darf man ſie nicht
r halten da ſie überhaupt leicht zu Fäulniß neigen

ine etwa trockene Luft ſagt ihnen mehr zu als eine feuchte
Atmosphäre Die bewurzelten Pflanzen ſetzt man in eine
Miſchung von 1 Theil Raſen 2 Theilen Laub und Heide
erde ſowie Theil Sand Um ſie ſchnell zu kräftigen
Exemplaren heranzuziehen iſt es von Nutzen der Miſchunetwas Hornſpäne oder getrockneten zerkleinerten gihniſt

zuzuſetzen Bringt man Pflanzen welche bis dahin in
einem temperirten Hanſe geſtanden haben in die Wohn
räume ſo kommt es vor daß die Pflanzen in der erſten

t einen Theil ihre Blätter abwerfen Sie beginnen je
gleichzeitig neue Blätter zu produziren und in kurzer

t find ſie wieder voll belaubt Gegen direkte Sonnen
ahlen ſind ſie zu ſchützen ein halbſchattiger Standort ſagt
en am meiſten zu Auch zu Gruppenpflanzen im Garten
en ſie ſich und gewähren von einem Kranze Lobelien ein

gefaßt einen reizenden Anblick

Die volks wirthſchaftliche Bedentung der
Bienenzucht und des Honigs

Deutſchland bezog 1877 über 20,360 Centner im Jahre
1885 ſchon 35,000 Centner Honig 1890 wurden allein im
Kreiſe der Hamburger Handelskammer für 3,825,000 Mark

s aus überſeeiſchen Ländern eingeführt Jm Jahre
892 betrug die Geſanmteinfuhr in Deutſchland 69,142

Centner im geſchätzten Werthe von 1,867,000 Mk per
C M 54 im Jahre 1893 74612 Centner im ge

chätzten Werthe von 1,679,000 Mk C M 45
ieſe ſtatiſtiſchen Angaben beweiſen die enorme Steigerun

im Verbrauch von Honig und führen zu dem Schluß da
Deutſchland ſeine Bienenzucht noch viel mehr erweitern und

ben kann und muß Es erzeugt nur etwa dreiviertel
nes Honigbedarfs Die Bienenzucht erfreut ſich wegen

ihrer Bedeutung daher auch der Beachtung und Förderung
der Staates der ſie als einen volkswirthſchaftlichen Faktor
erkannte und alſo entſprechend würdigt Sie fördert das
Volkswohl weil der Bienenſtaat ein Muſter für unſer ſtaat
liches häusliches und perſönliches Leben iſt das zur Sitt
lichkeit und Religion erzieht weil ferner die Bienen durch
die Befruchtung der Pflanzen den Ackerban unterſtützenund durch ihren Sammelfleiß aus den Blüthen in Honig

und Wachs unmittelbar neue Werthe ſchaffen die ohne ſie
in Tauſende von Centnern für den Gebrauch von Menſchen

verloren gehen würden Der Bienenſtock iſt eine eigenthüm
liche Geſellſchaft von Botanikern und Pflanzenkundigen

Botaniker durchſtreifen Berg und Thal Wald und Feld
Garten und Trift der Pflanzen wegen Das thun auch
die Bienen Und wie die Botaniker ſich zu Hauſe ihre
r anlegen ſo die Bienen in ihrem Stock

eine Sammlung von ſüßen Pflanzenſäften und Blüthenſtaub
Das iſt nothwendig Denn im Bienenſtock iſt auch die groß
artigſte Kleinkinderbewahranſtalt der Welt Nicht ſelten ſind
in dieſer Anſtalt 30 bis 60,000 Ammen oder Wärterinnen
u Nach dem Willen der Bienenmajeſtät Königin

die Schaar der Arbeitsbienen ſämmtliche Eier Larven
und Nymphen die Kleinkinderſchaft des Stockes zu pflegen

u bewachen und zu r Das Nahrungsmittel für dieSrut bildet der deſtillirte Fruchtſaft Jn den künſtlichen

Bienenleibern werden wie in den Retorten des Chemikers
Nahrungsmittel und Handlungswaare Arznei und Gift be
reitet Somit gleicht der Bienenſtock auch einem chemiſchen
Laboratorium Der Blüthennektar wird in den Jmmen
leibern geläutert und verwandelt und dann in der wohl
verſchloſſenen Zelle das Gift aber in der Giftblaſe ſorg
fältig aufbewahrt Endlich iſt um im Gebrauch des Bildes
zu bleiben der Bienenſtock eine Zuckerfabrik im Kleinen wo
ohne Rüben und Zuckerrohr ohne Dampf und Pferdekraft
aber auch ohne Bodenerſchöpfung Zucker bereitet wird denn
der Hauptbeſtandtheil des Honigs iſt Süßigkeit Zucker

Damit iſt jedoch nicht geſagt daß Zucker und v
daſſelbe ſeien Letzterer verdient vor erſterem und ihm gieb
man ja auch allgemein den Vorzug ſchon wegen ſeines
eigenärtigen Wohlgeſchmackes Honig iſt ein Lebensmittel
und ein Heilmittel Und darin beſteht im Weſentlichen
ſeine Bedeutung für den Haushalt Als Lebensmittel iſt
er darum ſo ſchätzenswerth weil er leicht verdaulich und
darum ſo nahrhaft iſt Er wird vollſtändig verdaut Da
her kann er ſelbſt Magen und Bruſtleidenden unbedenklich
als Nahrung empfohlen werden Ganz beſonders gilt dies
von dem Schleuderhonig der weil ohne Wachs noch leichter
zu verdauen iſt als Wabenhonig Dazu hat Schleuder
honig einen viel reineren Geſchmack Und ſo erklärt ſich die
Steigerung des Verbrauchs an Honig die nach Erfindung
der Honigſchleuder eintrat weil es unmöglich war geſchleu
dert ganz reinen Honig auf den Markt zu bringen

Jn der Schweiz bildet der Honig allein oder mit Butter
gereicht die tägliche Zukoſt zu Brot Das ſollte er häufiger
auch in unſeren Haushaltungen ſein und nicht allein in den
Naturheilanſtalten als Nähr und Heilmittel naturgemäß
angewendet werden Jſt er doch im Preiſe billiger als
Butter und wegen ſeiner Flüſſigkeit auch vertheilbarer
als dieſe

Zum Heilmittel wird der Honig durch ſeine chemiſche
n n infolge ſeines Gehaltes an Ameiſenſäure
wirkt desinfizirend löſend und anregend Profeſſoren

und Aerzte empfehlen ſeinen Gebrauch bei Blutarmuth Ver
dauungsſchwäche ferner Nervenleidenden und eßunluſtigen
Kindern Sein Einfluß auf letztere iſt beſonders anregend
und ſtärkend Bienenzüchter gebrauchen Honig bei Rauhheit
Heiſerkeit Trockenheit Reizbarkeit der Schleimhäute des
Halſes und der Luftwege Jn allen Formen von Rachen
katarrh Kehlkopf und Luftröhrenkatarrh thut der reichliche
Genuß von echtem Bienenhonig mitunter beſonders in chro
niſchen Fällen geradezu wunderbare Dienſte Große
Schleimmaſſen mit ſchwarzen Fetzen löſen ſich und die
Schleimhaut geſundet nachdem ſie von dem läſtigen Ueber
zug befreit iſt

Das Conſerviren friſcher Pflaumen und
Weintrauben

Die Zeit der Reife verſchiedener Früchte drängt ſich auf
eine ſo kleine Periode zuſammen daß eine Verlängerung
der Zeit ihres Genuſſes erſtrebenswerth iſt und darum eine
Anwe ung zu erfolgreicher Aufbewahrung im friſchen Zu
ſtande erwünſcht ſein dürfte Vor allen Dingen iſt zu be
achten daß zu einem derartigen Conſerviren nur ganz ge
ſunde nicht überreife Früchte verwendbar ſind

Die Pflaumen pflücke man vorſichtig unter Schonung
des Duftes und im trockenen Zuſtande ſchichte ſie gleich
mäßig in ein kleines reines Faß und laſſe dieſes zuſchlagen
worauf man es entweder in einen Brunnen hängt oder
1,5 m tief in den Boden eingräbt Die erſte Aufbewahrungs
art iſt vorzuziehen und ſo conſervirte Pflaumen hielten ſich
bis 4 Februar ſind auch von friſchen Früchten weder
durch Geſchmack noch durch Ausſehen zu unterſcheiden

Für das Conſerviren der Weintrauben ſeien drei Methoden
empfohlen

e

a Man wähle Trauben mit locker ſtehenden Beeren
ſolche mit dichtbeſetzten Beeren werden recht oft an
den Berührungsſtellen derſelben faulig verſchließe
die Schnittwunde des Stieles der Traube mit Siegel
lack ſchlinge an der Spitze der Traube einen Faden
feſt und hänge an dieſem die Traube mit dem Stiele
nach unten an einer Schnur auf welche man in einem
froſtfreien kühlen Raume zog
Man fülle ein Glas mit engerem Halſe in welches
der Traubenſtiel hereinpaßt mit friſchem Waſſer und
hänge das Glas an einem um den Hals befeſtigten
Drahte ſo an einem Nagel auf daß die Traube r
an der Wand oder Decke anliegt Das Waſſer iſt je
nach Bedarf zu ergänzen
Treibt man Weinban unter Anwendung des Thomery
Spaliers ſo ſchneide man die Trauben mit dem
Tragholze welches beim Schnitt des Spaliers ſo wie
ſo entfernt wird und ſtelle die Tragreben in ein
Waſſergefäß

Die beiden letzten Conſervirungsmethoden werden ziem
lich häufig in den e Berliner Fruchtgeſchäften mit
ſo vorzüglichem Erfolge angewendet daß wir recht oft in
geeigneten Räumen noch Mitte Februar ſehr wohlerhaltene
Trauben bewundern konnten

Anſer Haus und Zimmergarten
Zur Düngung der Gärten Die Anzahl der einfachen und

zuſammengeſetzten Rohſtoffe welche die Gartengewächſe zu ihrem Aufs
bau und ihrer Nahrung bedürfen iſt eine ziemlich große Dieſe Stoffe
werden von den Pflanzen theils der Luft theils dem Boden entnom
men Glücklicherweiſe kommen jene in ihrer weitaus größten Zahl in
ſo reichlicher Menge vor daß wir uns um dieſelben gar nicht zu küm
mern haben Durch die Jahr für Jahr kommenden Ernten werden
dem Gartenland nur 3 Nährſtoffe entzogen die ihm wieder durch
Düngung erſetzt werden müſſen wenn anders es fortdauernd einen
befriedigenden Ertrag liefern ſoll es ſind Stickſtoff Kali und Phos
phorſfäure Jm Stallmiſt und in der Jauche Guülle iſt Stickſtoff
reichlich enthalten in der Holzaſche Kali Jn beiden Düngerarten be
findet ſich aber wenig Phosphorſäure und auch dieſe können die Gar
tengewächſe wie überhaupt alle grünen Pflanzen nicht entbehren Es
muß daher eine Düngung mit Stallmiſt Jauche und Aſche als eine
höchſt einſeitige bezeichnet werden denn der Boden erhält hierdurch zu
wenig Phosphorſäure Zur peit bekommt man letztere im ſogenannten
Thomasmehl ſehr billig und empfiehlt ſich daher eine Verwendung
deſſelben auch im Gartenbau ſehr da dies Düngemittel nicht raſch
vieimehr ſehr allmälig und nachhaltig wirkt empfiehlt es ſich dasſelbe
ſchon im Herbſt oder anfangs Winter auszuſtreuen und unterzuhacken

Die beſten Baumformen für das Spalier ſind die Palmette
Verrier für alle Obſtarten die Form für Pfirſiche und Birnen der
ſenkrechte oder ſchräge Cordon für Aepfel und Birnen Dieſe Formen
nützen den vorhandenen Raum vollſtändig aus halten ſich geſund
tragen reichlich und ſind durch den Schnitt ſehr bequem in der ur
ſprünglichen Form zu halten Bei der Palmette Verrier gehe man
nicht über 3 Etagen hinaus denn leidet der Baum an irgend welcher
Stelle Schaden ſo iſt bei mehr etagigen Bäumen der Verluſt ein ſehr
empfindlicher Von den erwähnten Cordons iſt der ſchräge dem geraden
wegen ſeiner größeren Fruchtbarkeit vorzuziehen Dieſe Cardons ge
ſtatten bei ihrer geringen Pflanzenweite von 40 em Entfernung tie
Pflanzung recht vieler Sorten auf beſchränktem Raum und das iſt für
den Liebhaber zuweilen ein großer Vorzug Die Palmette mit ſchrägen
Aeſten iſt nicht empfehlenswerth weil ſie weniger trägt und den Raum
am Spaliere nicht vollſtändig ansnutzt Für freiſtehende Formen ſind
nur die Pyramide die Spindelpyramide und die Svindel erſtere für
alle Obſtarten letztere für Birnen empfehlenswerth Pfirſiche Aprikoſen
Pflaumen und Kirſchen pflanze man niedrig nur in Buſchform denn
die anderen Formen erſordern recht viel Arbeit bei nicht geſteigerten
Erträgen

Die Erkrankung der Palmen hat hauptſächlich ihre Urſache
in einem mangelhaften Waſſerabzug aus den Töpfen Wenn gleich auch
faſt alle Palmenarten reichliche Bewäſſerung erfordern ſo ſind ſie doch
gegen ſtauende Näſſe ſehr empfindlich da ſolche ihre Wurzeln leicht
zum Faulen bringt Es muß daher für gute Drainage d h dafür
geſorgt werden daß das überflüſſige Waſſer ungehindert entweichen
kann Ein ganz geeignetes Material hierzu bilden zerkleinerte Mauer
ſteinſtückchen Nachdem die Abzugslöcher am Boden des Blumentopfes
oder Kübels mit einem hohlliegenden Scherben bedeckt ſind nimmt
man eine den Größenverhältniſſen des Topfes angemeſſene Schicht
Steinſtückchen und legt darauf eine e Torfmoor letztere damit ſich
die Erde nicht zwiſchen die Steinchen ſetzt und den Abzug verſtopfen
kann und ſetzt die Palme in den ſo vorbereiteten Topf in eine nahr
hafte Wieſenerde und ſolche von jungem Laub mit den erforderlichen
Sandbeſtandtheilen
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Zienenwirthſchaftliches
7 Die Ueberwinterung in froſtfreien und ſinſteren Lokalen

hat den Vortheil für ſich daß die Bienen am wenigſten zehren und
am geſundeſten durch den Winter kommen Stellt ſich der Winter
ſchon im November ein ſo müſſen die Stöcke welche im Winterlokal
untergebracht werden ſollen zu Ende dieſes Monats eingeſetzt werden
Leider giebt es aber immer noch Bienenzüchter welche in ganz unbe
greiflicher Verblendung von einem Einſtellen der Stöcke nichts wiſſen
wollen und von dem Schaden den dasſelbe verurſachen ſoll viel zu
erzählen wiſſen Mit ihnen iſt eigentlich nicht zu ſtreiten weil dieſe
bloße Behauptung ihre totale Unkenntniß der Bienennatur beweiſt
Nur fragen kann es ſich ob der Schutz gegen Kälte Stürme c den
Bienen beſſer auf dem Sommerſtande oder in einem beſonderen Lokale
zu gewähren iſt Und da läßt ſich allerdings nicht leugnen daß ein
Punkt entſchieden für den Sommerſtand ſpricht Auf dem Sommer
ſtande nämlich kann man jede ſonnige Stunde benützen um die Bienen
fliegen und ſich reinigen zu laſſen Es wird daher für einen ſtark
beſetzten Bienenſtand das Einſtellen der Völker in Ueberwinterungs
räume nicht nur mit Schwierigkeiten verbunden ſondern in den meiſten

ällen auch unmöglich ſein dem Anfänger aber der nur 4 6 bis 8
töcke beſitzt und dieſe ſobald ein flugbarer Tag eintritt raſch aus

dem Winterlokale heraustragen und ſpäter wieder dorthin bringen
kann dem möchten wir ſofern ihm ein geeignetes Winterlokal zur
Verfügung ſteht unter allen Umſtänden rathen ſeine Stöcke einzuſtellen
denn ein Schutz gegen Kälte kann auf dem Sommerſtande nie ſo voll
kommen ſein wie in einem geſchloſſenen Lokale

Wie macht man die Bienenwohnung im Winter geſund
Sorge für eine warme Wohnung und gebrauche gutes Stopfmaterial
Geſund iſt eine Bienenwohnung wenn ſie der friſchen Luft Zugang
geſtattet und dennoch warm und trocken iſt Alle lebenden Weſen
dunſten aus ſo auch die Bienenleiber Können die Dünſte infolge
eines ſchlechten Stoffmaterials nicht entweichen und verdichten ſich
dieſelben ſo entſtehen an den Seiten der Wohnung Waſſertropfen
Schimmel in den Waben und Modergeruch Dieſe Uebelſtände werden
allemal dann eintreten wenn zu dicht mit Heu oder Grummet ein
gewintert iſt denn dieſe bilden eine undurchläſſige Decke für die Dünſte
Män wähle daher lieber Strohdecken Filz und Korkplatten Bei der
Einwinterung halte man darauf lieber zu warm als zu kalt ein
zuwintern

Thier und Gefſlügelzucht
t Mutterſchweine welche die Ferkel nicht annehmen Jm

Allgemeinen kann man die Behauptung aufſtellen daß es lediglich Schuld
des Wärters iſt wenn eine junge Erſtlingsſau die Ferkel nicht annimmt
Wenn der Wärter die junge vor dem erſten Werfen ſtehende Sau derart
gewöhnt daß er ſtets und ſtändig im Stalle ſich bewegen kann die
Sau an jeder Körperſtelle ſich befühlen läßt ohne daß es ſie beunruhigt
im Gegentheile es dem Thiere ein zutrauliches Gefühl iſt von dem
Wärter geſtreichelt zu werden dann wird es kaum vorkommen daß
die Sau die Annahme der Ferkel verweigert Einige Wochen vor dem
Werfen muß der Wärter täglich mehrere Male die Sau namentlich
an dem Geſäuge ſtreicheln ſo daß die Sau mit Wohlbehagen ſich auf
die Seite legt und ſich das Streicheln gefallen läßt Kommt dennoch
bei einer derartig gehaltenen Sau eine Nichtannahme der Ferkel vor ſo
hat das Thier jedenfalls Schmerzen beim Saugen welche leicht durch
die ſtecknadelſpitzen kleinen Saugzähne kommen können Es empfiehlt
ſich daher den jungen eben geborenen Ferkeln die ſcharfen n
abzukneifen Man nimmt einen Klein Finger dicken Stock den man
quer durch das Maul klemmt und kneift dann mit einer paſſenden
Zange die Zähne dicht über dem Zahnfleiſche ab Es iſt gut jedes
mal ſofort nach der Geburt ſämmtlichen Ferkeln die Zähne abzukneifen
da dann außerdem ſich die Kleinen untereinander nicht ſo ſcharf beißen
können wie ſie dies bei zunehmendem Alter faſt immer thun

Zur Verhütung des Milchſiebers bei den Kühen Eine
exakte auf der Kenntniß der Natur und Entſtehungsweiſe der Krank
heit baſirende Vorbeugung gegen das Kalbfieber läßt ſich zur Zeit noch
nicht geben weil eben das Weſen und die Urſache dieſes Leidens noch
nicht zuverläſſig erkannt ſind Dagegen giebt die Erfahrung Anhalts
punkte an die Hand bei deren ſtrenger Beobachtung man ziemlich ſicher
im Stande iſt den Eintritt des Uebels zu verhüten Das Schwerge
wicht iſt bei dieſem Schutzverfahren darauf zu legen daß die Kühe in
der letzten Zeit vor dem Kalben und in den erſten vier Tagen nach
dem Kalben ganz knapp gefüttert werden Am beſten iſt es ihnen in
dieſer Zeit nichts als gutes Wieſenheu und auch dieſes noch nicht ein
mal in beſonders großer Mege und reines Trinkwaſſer in dem u
Temperaturgrade zu reichen Um dieſes durchzuführen iſt es unerläß
lich die betreffende Kuh von ihrem bisherigen Standplatze aus der
Reihe der übrigen Kühe zu entfernen und an einen beſonderen Platz
womöglich in einen beſonderen Stall zu ſtellen Jſt die Kuh nicht
gar zu üppig während der Trächtigkeit ernährt worden und befindet
ſie ſich nicht in einem beſonders maſtigen Zuſtande ſo genügt es dieſe
knappe Fütterung etwa zehn Tage vor dem Kalben zu beginnen
andernfalls muß ſchon drei Wochen vor dem Gebären damit der An
fang gemacht werden Es iſt eine Thatſache daß dur wweg gut ge
nährte und hervorragend milchreiche Kühe am meiſten von dem Kalb
fieber betroffen werden und gerade dieſe r hat zu dem be
zeichneten diütetiſchen Regime geführt die Wirkung deſſelben verſtärkt
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